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Literarische Referate.
Saint Eucher-Lerins et l’Eglise de Lyon siecle

par le Andre QOuUl1l oud, de la GCompagnie de Jesus. Lyon, Briday. 1881, VoR0 de Ä—3504 Der heil Eucharius VO:  - Lerins und dıe Kirche VO  e Lyon y  Rahrhundert von Andreas ouıllou Priester der Gesellschafi esu. LyoBriday. 1581, Bd. S0 X—5064 5.)
Das Leben des heil Eucharius wıird rel wohlgegliederte Abschnitte

CIM SC theilt ; anfangs CIn gyallısch romischer Patrızıler, verheiratet un Ham 1eN
vater, wiıird ann Monch auf Lerins und ndlıch ZU  - Leitung der Kirch

Lyon,; dem ersten _Bisthum (rallıens, berufen. Von ersten Leb
WwWIsSsen sehr HI,  S ist NUr bekannt, dass 1116 SEWI1ISSC Galla heiratet
un miıt derselben 336er Kinder, namlıch ZWE1 K.naben, Saloniusund Vera
und Z W e1 Mädchen, Tullia un: Consortia, hatte Nach dem ode se1ines ater
hatte Eucharius dıe Senatorenwürde geerbt, doch dıe Grosseun! das

hrten Herz nN1IC ırre undhinderten ih: nicht, ach einem höheren
dauerhafteren Glücke ZzZu treben Das and erlebte indessen 08 T der nh
vollsten Zeiten; die Barbaren fielen allen Seiten das romische Reic
e1iın und verbreiteten Verwüstung. 1ı1ele gebildete und edie Herzen verli C S
dıe menschliche Gesellschaft und Auchteten sich 111 die W usteneıen der Thebaıs

Als Epcharius Vaterland, dıe Provence, ZU. Schauplatze der Ve
wüstung Uun!‘ Beute des Bürgerkrieges werden sah, entschloss siıch JEn
Männern ZU folgen und wandte SC1INEC CcChrıtte ach Ober-Aegypten, nachdem

h on seiner rau Galla, mit gegenseitigem Einverständnisse, hatte
Eucharius ke rie ach CIN19Cr Zeıt nach (3allien zuruück und begann aufLerins

eın Mönchsleben. Kein W elttheil bot ein schoneres Schauspiel fur nge.
und Gläubige 11 Beginne des Jahrhunderts dar, als diese, nahe bei de

uüuste der Provence gelegenen, ZzWEeEe1 Inseln, die sıch mitten der. blauen 158
ewöhnlich ruhigen Meeresfläche und CINCIM herrlichen ıma befinden

eher hatte der he1il Honorat geflüchtet, da dem innigsten
ech miıt ( leben, dann 11e ihn ber dıe Nächstenliebe a einigee‘Ge

nNOssen aufzunehmen, welche 112 der Ausübung der erhabenstenAnd
bungen des beschaulichen Lebens unterrichtete,Der Ruf der ugend
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diese Einsiedler übten, ZOS zahlreiche Nachahmer ihres Busslebens herbe1 Es
bildete sich EIDNG K.lostergemeinde und der heil Honorat ward ihr ater der

vbt Man hıer ach evel; welche vielfach mit der des heil Pa:
chomius uübereinstimmte. ne Vernachlässigung der ersten Pflicht jeden
Mönches, welche Gebete, dem Dıienste Gottes, besteht, egte \98823 da die
Hand fleissig nicht A die gewöOhnliche Arbeıt sondern vielmehr c& 135
terarısche Studien Die Schule VOL Lerins ist der ganzen W elt sehr beruhmt
geworden, und während der Ce1iNeEe Theil der Monche sıch auf grundliches Stu-
1um der heil chrı und Theologie verlegte, weıhte der andere Theil
räite der Erziehung N! dem Unterric der Jugend Hıer wurden uch dıe
teidén Sohne Eucharıus und der (ralla, nämlich Salon1ius und Veranus, dıe

später Bischofe geworden sınd, den Anfangsgründen und den Wissen-
schaften uınterrichtet nre S\chwestern‚ Tullia un GConsortıla, ifromm VO  v iıhrer
utter (Galla ErZOSCNH, weihten sich Gott und nahmen den Klosterschleier; die
ıne VO  — ıhnen, Consort1a, wird als Heılige verehrt, aber die cten, dıe VO

ihrem en berichten, verdienen WCNI1S Vertrauen.
Lerins wurde gleichsam ec1ih Semminar füur heil Bıischofe nd €  e

Ca
sowie fur hervorragende Männer, C1e nicht Zzu wurdıgende Dienste der
Re 12100 und der Gesellschaft CIWICSCN. Ks Mag hier SENUSECNH, Namen NZU-

führen D iw Maxım und Faust,Nachfolge r des heil. Honorat der Abtswurde,
die spater Bischofe VO Riıez wurden, dann die Heiligen : Cassıan, incenz VO

Lerins, igulf, Sylvaın, mand, Porcaire und Eucharius. Die Zahl der Mönche
u der Insel TINS vermehrte sich derart, ass der heil Amand, der

L Aebte des Osters110 RN Jahrhundert, unter SC1HeTr Leitung deren angeblich
ahe 3700 zählte Im autife desselben Jahrhunderts, 1111 7/31, erlitten 500
1\« che sammt ihrem Ab:te, dem he1l. Porcaire, muthig den Märtyrertod.
Al diese Relhgiosen gehorten ZU Famiılie des heil enedict; enn dıe Regel
des he enPatriarchen wurde auf T1NS ‚seit demVIL Jahrhunderte aNnSseCeNOoM
un bis a  Aln das nde desXN Jahrhunderts daselbst befolgt. Im Anfange
des X WV.  —{ ‚ Jahrhunderts ward die Disciplın diesem Kloster ziemlich ocker
ber ugustin Grimaldı, Bischof VO Grasse und Commendatar-Abt VON

1ns, ver nıgte dasselbe 1. Jahre 1505 mıiıt der Congregätipx;1 von Monte-
fCasi Nunerstand auf der Insel des heil Honorat neue the

gen und Wissenschaft nahmen ler ihren Sıtz wieder CIM un! bra hten
des eıles hervor. Andreas Gouilloud schenkt A el

rtira den diesbezüglichenBerichten der Commission für Regulare, VO der
be hmte ( 5 Jahre 1787 aufgehoben wurde, Nac ungefähr

ah nahmen dıe Cistercienser der Abtei von Senanque, ankdem Wohl
oll de Jornary, Bischofes VO' Frejus, Besitz von derInsel der He
ligen. Gouilloud gebraucht bei dieser Gelegenheit einNnen Ausdruc
er nicht richtig ist wenn er die Cistercienser Kinder des heil Bernard nn

Lte S1IC chtige Bruder sollen. Der he Bernard Wa

an .henste Citeaux, ber C: War kein ıın ebt
de Regel  S des heil. Benedic ohne eine andere verfasst u haben.

NUur die atzungen fur die Templerherren, denen ucheın berü
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Erklärung beifügte. Man S16 also, wıe sich Klosterle des KEuc
T1US 2ın Ae (GGeschichte des Ordens des he1 Benedietanschlies Sein ebe
als Bischof VO Lyon steht INN1ISCr Verbindung mı1t f Klöstern en
ange dıe ege VO Monte-Casino: blühte. In der That gyab für Eucharı
ach SCIMCT Erhebung auf den bıschoflichen (um das Jahr 435); von dem

ı58  = das Jahr 4.50 oder 454 nach (roullloud (Pp 423) und mehreren
deren durch den Tod abberutfen wurde, ] SCINeEer ausgedehnten iöcese keine
angenehmeren Aufenthalt WIC den Klöstern VOoO 1LIe«und Aina 1€':
beiden beruhmten A bteıen gleichsam vorgeschobene tu
welche dıe Stadt schutzten 1leher 4OS siıch VO ‚E1 Zu Zeıt uch rT1US5

Mfand 167 (das K losterleben welches auf Lerins aufgesucht
auch test überzeugt, 1l1er M1t Leuten zusammenzukommen, welche iıh:
Bürden SC1INES es unterstutzten Auf Ile-ar traf auch den heil. Maxim
welcher dort die Functionen Chorepiscopos versah und unermüdlic .  .

der Bekehrung des Landvolkes arbeıtete. Seıt längerer Zeıit hatten die
das Licht des aubens ANSCHOMMEN, aber das He1identhum zahlte iM mmnMer NOC

Vızahlreiche Anhänger auf dem Lande. Das OS PERa des heıl Maxım DUln W

derart fruchtbar, ISS die este des heiıdnischen Cultus beinahe gänzlıc
der Gegend verschwanden. 8 War der beständige Einfluss dı
STOSSCH j1eners Gottes un: Se1Ner Schuüler, ass mehrere Jahrhunderte hindur *

un ange Zeıt nachher, se1t dıe epe des heil Benedict 111 dem Kloster
Barbe ADSCHOLMLMEN worden WAar, der jewelnige Abt den Tıtel 11N€' Cho 15CO

der Dıiocese irug.  D:  , dıe Bischoisweihe Trhielt und den zweıten Rang Kı
VOo Lyon einnahm. Ausser dem hervorragenden Schutze und er

Or  Or
welche der heil Eucharıiıus beständig den Abteien Ile-Barbe nd A
deihen liess, begunstigte e&r auch die Gründung des Klosters IO

erster Abt der h611\ Domitian WAar. Frühzeitig ätellte sıchdieses Kllo
Benedictiner-Regel nd usdiıesem Grund steht dıe Gesch hte Eu ha

1n engster Verbindung miı1ıt dem Orden des grossen Patriarchéfi. Der urspru
iche Name des Klosters verschwand 1l der\Folgezeit und dessen Ste
trat der (1ottesfreundes, der dort xnachher begraben wu h
nämlich St. Nombert-de- Joux. 1r wollen ber dem illoud de

rıtten Theiil SC1NECSWerkes, 1n welchem. sich miıt der Beurtheil
chriften des heıl Bischof{fs befasst, durchaus nicht folgen. Es
latze SCWESECN, das Thatsächliche 1l dem Berichte über den Märtyrertod de

Mauricius und SC1IHET Genossen der thebanischen Legıon ZuU prüfen;
utor schreibt denselben dem heil Eucharius un 1eSs ist uch dieE
nung de He 80l Joseph Delisle; andere wiederum schreıiben iı wieder el

anderen he1il Eucharius Z  ? er um das 525 uch Bischof VOo Lyon WAar.

r

S etztere Meıinung scheint 5 besser begrüundet SCIN, ber
hats chen selbst anbelangt, sind dieselben über jeden Zweifel er

Gelegentlich der cten jıefert der gelehrte utLOr interessante Details
dars fasst klaKloster Agau KUtz: uch des Andreas Gouillo

und ssenschaftlich die gege ne  ] Thatsachen zusammen und biete
ul 1n, Soleeıne für dı Lectür sehr ngenehmen Horm dar.
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